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Strahlenpolymerisierbare  lösemittelfreie  Schutz- und Dekorationsbeschichtungen auf  Basis heimischer nachwachsender Rohstoffe


1.0
Projektorganisation, Aufgabenverteilung und Durchführung

In diesem Projekt fanden sich vier Arbeitsgruppen zusammen:

· Der Fachbereich Chemie, Abt. Organische Chemie der Universität Oldenburg
(Projektleitung: Prof. Dr.rer.nat. Jürgen O. Metzger),

zuständig für die Synthese von neuartigen Lackbindemitteln auf Basis heimischer nachwachsender Fette und Öle sowie – alternativ in der 2. Projektphase – für die Entwicklung neuartiger Photoinitiatoren mit verbesserten Gebrauchs- und Umwelteigenschaften, da sich ein bereits anderweitig genutztes modifiziertes Pflanzenöl überraschenderweise als ein vielseitig einsetzbares Lackbindemittel erwies.

· Die Fachhochschule Osnabrück, Abt. ITI
(Projektleitung: Dr.rer.nat. Wieland Sack – der Projektinitiator),

verantwortlich für die Screening-Tests der entwickelten Substanzen mit Hilfe der Elektronenstrahl- und UV-Härtung, für die physikalische und physikalisch-chemische Charakterisierung der erzeugten Lackfilme und deren Beurteilung sowie für die Auswahl der am besten geeigneten Bindemittel auf nachwachsender Basis für die Formulierung von Lackrezepturen durch die gewerblichen Partner.

· Lott-Lacke, Produktions- und Handels-GmbH, Bielefeld
(Projektleitung: Dipl.-Biol. Alexandra Lott). 

Als Unternehmen, das sich fast ausschließlich auf die Formulierung von strahlenhärtenden Beschichtungen für einen kleinen Kreis technisch höchst anspruchvoller Kunden spezialisiert hat, oblag es Lott-Lacke, zunächst praxistaugliche Lackrezepturen für die Bereiche Fußbodenbeläge aus nachwachsenden Rohstoffen sowie für Papier und Pappe zu ent​wickeln.

· DREISOL GmbH & Co KG, Systeme für den Oberflächenschutz, Pr. Oldendorf
(Projektleitung: Dr.rer.nat. Dietrich Bartmann, später Dipl.-Ing. Horst Peters).

Als mittelständischer Industrielackhersteller verfügt das Unternehmen über langjährige Erfahrungen bei der Formulierung von UV-Lacken für die Folienbeschichtung. DREISOL übernahm federführend die Rezeptierung von strahlenhärtenden Beschichtungssystemen für Holz und Holzwerkstoffe. Daneben zeichnete DREISOL gegenüber der Deutschen Bundesstiftung Umwelt als Projektkoordinator verantwortlich.

Der Zwischenbericht vom Mai 1998 erläuterte die Ergebnisse der ersten Projektphase. Dessen kritische Diskussion erzwang folgerichtig eine völlige Neuausrichtung der F+E-Aktvitäten des zweiten Projektabschnittes. Das bis dahin favorisierte neuartige Lackbindemittel auf nachwachsender Basis erwies sich als ein anmeldepflichtiger Neustoff im Sinne des Chemikaliengesetzes. Die für seine Prüfung und Zulassung erforderlichen, kaum abschätzbaren finanziellen Vorleistungen hätten den Projektrahmen gesprengt und wären keinem Partner zuzumuten gewesen. Deshalb wurde in der zweiten Projektphase ein handelsüblicher Altstoff mit einem noch höheren „nachwachsenden Anteil“ als Bindemittel gewählt und dazu ein Photoinitiator mit optimierten Gebrauchseigenschaften entwickelt.

Dass am Projektende ein bekannter Altstoff – epoxidiertes Leinöl – als neuartiges Lackbindemittel aus heimischen Ölsaaten mit einem Pflanzenölgehalt von > 90% und ein neuartiger Photoinitiator mit einem verbessertem Härtungsprofil und vermindertem Schadstoffgehalt stehen würden, war bei Projektbeginn überhaupt nicht vorauszusehen gewesen. Es ist dies das Ergebnis der Gemeinschaftsleistung aller Beteiligten, die sich in dem angemeldeten Verfahrenspatent (Aktenzeichen 100 01 476.3 des Deutschen Patent- und Markenamtes, München) widerspiegelt.
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